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Allergisch auf Gummi 

Aus dem Milchsaft des Gummibaums, dem Naturlatex, sind viele Gegenstände des 

täglichen Gebrauchs hergestellt. Produkte wie Gummihandschuhe, Kondome, Kathe-

ter, Luftballons, Schnuller, Flaschensauger, Stretchtextilien, Schuhe, (Luft-)Matratzen 

oder Wärmflaschen können bei häufigem Kontakt Allergien hervorrufen. Betroffen 

sind vor allem Beschäftigte im Medizinbereich, aber auch Patienten und Säuglinge so-

wie Menschen, die bereits unter anderen Allergien leiden. Die Zahlen steigen immer 

noch dramatisch an. 

Fliessschnupfen, Bindehautreizungen, Hautausschläge, Quaddeln, Juckreiz oder Asthmaan-

fälle sind – wie bei anderen Allergien auch –  typische Symptome für eine Latexallergie. 

Wenn Sie auf Gummihandschuhe überempfindlich oder auf Kondome mit Juckreiz und 

Schwellungen reagieren, wenn Ihnen beim Aufblasen von Luftballons die Lippen anschwel-

len oder Sie auf exotische Früchte allergisch reagieren, dann sollten Sie prüfen lassen, ob 

eine Latexallergie vorliegt. 

Ein Allergie- oder Notfallpass kann lebensrettend sein 

Wird eine Allergie gegen Naturgummi festgestellt, tragen Sie einen Allergiepass bei sich (da-

mit bei Unfällen richtig vorgegangen wird), und machen Sie den Arzt bei jeder Untersuchung 

darauf aufmerksam, denn gerade im medizinischen Bereich wird häufig mit naturlatexhalti-

gen Geräten und Hilfsmitteln gearbeitet. Das ist sehr wichtig, denn wenn das Immunsystem 

durch wiederholten Kontakt mit Latex stark sensibilisiert ist, können schon winzige Mengen 

der Latex-Allergene eine heftige Reaktion auslösen – bis hin zum Herz-Kreislauf-Versagen. 

Für eine Sensibilisierung oder Allergie auf Latex gibt es keine Heilung. Die einzige Massnah-

me ist das konsequente Meiden von Naturlatex. 

250 000 Tonnen Gummihandschuhe jedes Jahr 

Die Häufigkeit der Latexallergie in der europäischen Bevölkerung wird mit 2 bis 3% angege-

ben – und Fachleute konstatieren eine weitere Zunahme. Sie betrifft vor allem das Personal 

in Produktionsbetrieben, das aus hygienischen Gründen mit Gummihandschuhen arbeitet, 
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und Hausfrauen, die häufig Ihre Hände schützen. Die höchste Quote ist allerdings beim Per-

sonal in Klinik, Praxis und Pflege zu finden: hier sind 10 bis 14% betroffen. Aus (berechtigter) 

Sorge vor Ansteckung mit HIV, Hepatitis oder anderen Krankheiten tragen immer mehr Medi-

ziner Gummihandschuhe. Das grösste Problem sind latexhaltige Einmalhandschuhe, insbe-

sondere die innen gepuderten, denn das Pulver bindet die in diesen Handschuhen beson-

ders reichlich vorhandenen Allergene, welche sich beim Abstreifen der Handschuhe in der 

Luft verteilen und eingeatmet werden. Das rechnet sich, wenn man bedenkt, dass in den OP-

Sälen und Praxen auf der ganzen Welt jährlich 250 000 Tonnen Gummihandschuhe in Ge-

brauch sind. 

Allergologen fordern, dass Krankenhäuser und Unfallwagen mit latexfreien Handschuhen 

ausgerüstet werden, denn auch Patienten, die beim Zahnarzt oder bei Operationen schon 

mehrmals mit Latex in Kontakt gekommen sind, tragen ein erhöhtes Risiko. 

Es gibt Alternativen 

Seit einiger Zeit hat die Industrie sich auf das Problem eingestellt. Zwar muss Latex auf Ge-

brauchsartikeln immer noch nicht deklariert werden, doch gibt es inzwischen latexfreie Unter-

suchungs-, Haushaltshandschuhe und Kondome. Ausserdem wurden Anstrengungen unter-

nommen, einen grossen Teil der wasserlöslichen Latex-Proteine aus dem Naturlatex heraus-

zuwaschen und so die Unverträglichkeitsreaktionen zu verringern. Die noch vor einiger Zeit 

ins Gewicht fallenden Preisunterschiede zwischen billigem Naturlatex und anderen Stoffen 

sind längst nicht mehr so ausgeprägt, was Grossverbrauchern wie Spitälern die Entschei-

dung für naturlatexfreie Alternativen erleichtert. 

Kreuzallergien: Latex und Früchte und Zimmerpflanzen 

Latexallergiker leiden häufig unter Kreuzallergien mit Früchten wie Ananas, Avocado, Bana-

ne, Erdnuss, Esskastanie, Feige, Grapefruit, Kiwi, Mango, Maracuja, Melone, Passionsfrucht 

und Pfirsich. Diese Früchte, die mit latexhaltigen Pflanzen nichts zu tun haben, enthalten Ei-

weissstoffe mit einer sehr ähnlichen allergenen Struktur wie bei Naturlatex. Die Reaktionen 

auf die meist tropischen Früchte können vielfältig sein: vom Kribbeln auf der Zunge über 
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Durchfälle, Nesselfieber bis zum allergischen Schock. Doch handelt es sich dabei nicht um 

eine neue Allergie sondern um eine Folge der bestehenden Latex-Unverträglichkeit. 

Nach Schätzungen reagieren zwischen 25 und 50% der Latexallergiker auch auf die belieb-

ten Zimmerpflanzen Birkenfeige (Ficus benjamina), Gummibaum (Ficus elastica) oder Weih-

nachtsstern (Euphorbia pulcherima), welche Latex-Proteine in die Luft freisetzen. Diese 

Pflanzen sollten Sie Ihrer Gesundheit zuliebe aus Wohnung und Büro verbannen. 

IZR 



wwwwww..ggeessuunnddhheeiittsskkaannttoonn..cchh  

Seite 4 

Quelle: A. Vogel‘s Gesundheits-Nachrichten, Teufen AR (Copyright © 2003) 

 

 

Verlag A. Vogel AG 

Postfach 63 

CH-9053 Teufen AR 

Telefon 071/335 66 66 

Fax 071/335 66 88 

E-Mail: info@verlag-avogel.ch 

Website: http://www.g-n.ch 


